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Vorwort

Die KMU der Werkzeug- und Schneidwarenindustrie sehen sich heute
zunehmenden Marktanforderungen ausgesetzt, die durch einen erhöhten
Wettbewerbsdruck, eine verstärkte Kundenorientierung und gestiegene
Flexibilitätsanforderungen gekennzeichnet sind. Im einzelnen sind insbe-
sondere folgende Entwicklungstendenzen zu nennen: Der Fall von inter-
nationalen Handelsbarrieren, die Einrichtung einer gemeinschaftlichen
Währung in der EU und eine steigende Bedeutung internationaler Be-
schaffungsmarktaktivitäten führen zu einer Globalisierung der Märkte.
Eine Differenzierung der KMU der Werkzeug- und Schneidwarenindust-
rie zu den (auch ausländischen) Mitbewerbern erfolgt deshalb zuneh-
mend über einen hohen Servicegrad und über die Befriedigung individu-
eller Kundenwünsche. Darüber hinaus verkürzen sich die Produktle-
benszyklen. Entsprechend erhöht sich die Innovationsgeschwindigkeit
über alle Wertschöpfungsstufen. Für die KMU bedeutet dies eine Ver-
kürzung der Entwicklungs- und Fertigungszeiten bei gleichzeitig steigen-
den Anforderungen an das F&E- sowie Fertigungs-Know-how. Schnellig-
keit, Innovation und Qualität werden zu strategischen Erfolgsfaktoren.
Auf Grund der zunehmenden Kundenausrichtung der gesamten Wert-
schöpfungskette sehen sich die KMU zunehmenden zeitlichen, quantita-
tiven und qualitativen Flexibilitätsanforderungen gegenübergestellt. So-
wohl Zeit- und Mengenschwankungen im Produktionsausstoß als auch
Variationen im Erzeugnisprogramm sind durch die KMU über die organi-
satorische und kapazitätsseitige Ausgestaltung ihrer Entwicklungs- und
Fertigungsbereiche aufzufangen. Entscheidungen über die Dimensionie-
rung der Produktion und Entwicklung hinsichtlich Leistungsbreite und
-tiefe determinieren inwieweit die KMU schnell und flexibel auf verän-
derte Kundenanforderungen reagieren können.

Der Ausweg aus dem Dilemma zwischen Flexibilität, Kundennähe und
Schnelligkeit einerseits sowie den begrenzten Ressourcen andererseits
erfordert, diejenigen Technologien, Prozesse und das erforderliche
Know-how so zu bündeln, dass hieraus für den Kunden wertschätzende
Vorteile entspringen. Nur die Kombination herausragender kunden- und
wettbewerbswirksamer Fähigkeiten mit entsprechenden Technologien zu
unternehmerischen Kernkompetenzen und ihre Fokussierung in der be-
trieblichen Wertschöpfung lösen das oben genannte Spannungsverhältnis
auf. Kernkompetenzen sind hierbei nicht nur auf die Fertigung oder End-
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produkte, sondern auch auf den Entwicklungsprozess zu beziehen. Auf
Grund dieser Interdependenzen kann die Problemstellung nur ganzheit-
lich analysiert werden.

Der intensive Diskurs dieser Themen im Rahmen dieses Forschungs-
projekts erfolgte stets unter Berücksichtigung der spezifischen Rahmen-
bedingungen in der vorgesehenen Zielgruppe der klein- und mittelständi-
schen Unternehmen der Werkzeug- und Schneidwarenindustrie. Er wur-
de in der vorliegenden Modellkonzeption zur Leistungstiefenentschei-
dung und -gestaltung im Fertigungsbereich zusammen gefasst. An die-
ser Stelle sei vor allem den Praktikern aus den beteiligten Unternehmen
für ihre Mitarbeit zu danken. Besonders hervor zu heben sind in diesem
Zusammenhang die Unternehmen Richard Felde GmbH & Co. KG,
Remscheid; Holland GmbH Werkzeugfabrik, Bermbach; Nippes & Part-
ner GmbH & Co. KG, Solingen; Peco Fertigungstechnik GmbH, Stein-
bach-Hallenberg; LMW Lehr- und Messgerätewerke GmbH, Schmalka-
den; Rennsteig Werkzeuge, Viernau sowie Zwilling J.A. Henckels AG,
Solingen, die zum einen bei der Validierung des Fragebogens unver-
zichtbar, aber auch bei der praktischen Anwendung der erarbeiteten Lö-
sungsvorschläge integraler Bestandteil waren. Des Weiteren waren sie
eine wichtige Quelle praktikabler umsetzbarer Verbesserungsmöglich-
keiten der Konzeption. Die Ergebnisse dieser praxisbezogenen For-
schung finden sich insbesondere in den Modellanforderungen und der -
konzeption sowie in den erprobten Einführungsstrategien wieder.

Das Forschungsprojekt wurde unter der Vorhabennummer 13364BG von
der Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen (AiF)
gefördert. Die Zusammenarbeit mit den beiden Forschungsvereinigun-
gen „Forschungsgemeinschaft Werkzeuge und Werkstoffe e.V., Rem-
scheid“ und der „Gesellschaft für Fertigungstechnik und Entwicklung,
Schmalkalden“, hat sich als sehr produktiv erwiesen und zu unmittelbar
umsetzbaren Handlungsempfehlungen und Maßnahmen in der Praxis
geführt. Für die sehr gute Zusammenarbeit bedanke ich mich vielmals.
Meinen Mitarbeitern Herrn Dipl.-Kfm. (FH) BA Hons. Sven-Erik Jacobsen
und Herrn Dipl.-Wi.-Ing. Ekkehard Lübke danke ich recht herzlich für die
Unterstützung der Forschungsarbeit.

München, im November 2004 Horst Wildemann
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